
Was auch 1eT stehen MU. Zuviele Dimensilonen sS1INnd verdeckt Unbedingt mMuU. uch
das Aufsuchen 1N er Stelle durch Angabe VO  - TIe un Kapiıtel aut jeder e1te möglich
sSe1IN. Lippert

HULTSCH, Eric: Beten für Nicht-Beter Möglichkeiten un nregungen. Köln-Ein-
siedeln-Zürich 19723 Benziger Verlag. 128 sI brosch., 9,50
„Der vorliegende Band versucht, Wege welsen, W1e eutie gebetet werden annn  - (Klap-
pentext). Der N 1944 geboren, ist Schriftsteller un wissenschaftlich-theologischer Assı-

der Evangelisch-theologischen 1n Wien Der (evangelische) eologe, der
riftsteller, der eunundzwanzig)jährige das aßt ahnen, spuren, lesen,
chatzen, mißverstehen und auch immer wieder ablehnen, Was da Ders Beten gesagt wird,
Was Ca aradigmen geboten wird. Wenn ich recC verstanden habe, ge. 21n Be-
ten, das der sterılen Tradition Nnironnen 1SC€, das VO. echten, onkreten und einmaligen
Ort des Beters Aa entiste. eın poetisches, lyrisches der dramatis  es, aber: gerade dar-

echtes icht die anderswo belıebhten Umdeutungen in naturale Meditation der
Reflexion wecken ıer das nbehagen, sondern die außerordentliche Verquä.  1ıt dessen,
Was mıiıt diesem Band auf dem 1SCIH 1eq Und der Leser, dıer nicht den Orl des AVAR e1n-
mm{, wird eben WG  g olchem eien ebenso e seıin W1e Franz COM Assısı VO  >

vanhoe der Dominikus gewWweESEN ware (vgl 55 {f) und E wird doch auch v‚anches nach-

empfinde! können. Eın Provokation IS eigene Bemühen annn e{IWwas schon sSeln, 1ne
Lippertegwelsun onl aum das würde der N/T) ohl auch nicht wollen

LENFERS, arl Trimm dich, het mal wieder. Praktische Anregungen für Jjunge
eute. Kevelaer 2073 Verlag Butzon Bercker. 132 sI Snolin, 9,50.
Recht 11 Unterschied ZU Buch VO. Hultsch „weiß” Len{ers, w as 1st, diıe

rgumente und egena  men(te, demonstriert un!' wird auch manche Leser auf weıte
Strecken hın überzeugen. den 28 Ahbschnitten leg' (1n 1ne olge NC  - 1lo geschriebenen
ESSaYys verkleidet) eın kleiner ITraktat Ders OI, dessen inhaltlıche Linien zweifellos
richtig gezogen sSind. Vor em scheint die häufige ückbeziehung auf die personale Dımen-
S10N der Christusbezel:  NUnN! wichtig und wird gerade jJungen Menschen helfen Dennoch
TrecC| iroh acht (das Buch niıicht SOosehr Näda.  - dem AT die Tätigkeit ın einer WIT.
religiösen!) Jugendpastoral anmerkt, peinlich berühren manchmal 1mMm geschriebenen
uchiex' die saloppen Redewendungen, obwohl zugestanden sel, daß I1Ld.  —_ nıcht den Stil
VOIl Rahner, Ratzinger oder BOorOs schreiben kann, 11d.  Hg jungen Arbeıtern ei{was

MI8 Eher un deutlicher sollte also Cder unverständliche Seitenhieb Jegen das ibelstu-
1UM (90, 126) kritisiert werden, W1e überhaup die Argumentationsweilse des Buches
die existenzielle, ber auch die intellektuell: Saelte der Glauben s problematiık eute
nıCc echt Wort kommen 1äßt, au der sich doch vielfach die Gebetsnot TSL erg1ıbi
(durchaus unter Mitwirkung der aulheit, vgl IM Auch die ja NU: rel diskutierte Pro-
ematıik des Zen, der bildlosen und/oder „intentionalen”“ (Sudbrack) Meditatıion omMm' be1l
den Anleitu: Meditationstechnıken nıc VOL, und, Was sehr verwundert: ob I1d.  b aus

der Tradition eien lernen ann (die Heiligen), oD religiöse Erfahru  en das Beten modif-
zieren können, das es klingt Wen1g Der Glaube T1S{IUS wird als EeIWAas nher
Festes vorausgeseitzl, gilt jetz' 1U noch, 211 DAaal Hindernisse beseltigen, S!  ch mal
eın pPaaI inge klar machen, ann muß mı1t dem eien klappen; das ist der Eindruck,
der nicht recht weichen W1ÄL, WeNl 1INd.  D das Buch l1est. el stort zudem och die recht

subjektivistische IMMUNGg, gemelinsames soll doch LU dem Einzelnen helfen, und
die iturgie bleibt völlig QUS dem Gesichtskreis soll ja Autoren geben, die S1e (Im:
IN noch nicht) ZU. rechnen. der wurde ler iınfach etwas übersehen? Lippert

WOERNER, Gemma: Theresia v“O LisSıeux auf iıhrem „kleinen Weg”*” der Liebe Ein
Weg durch urchristlicher Frömmigkeit. Freising 1972 Kyrios Verlag. 54 e Kart.,

D
Die vorliegende, kurze Lebensbeschreibung der „kleinen“ Therese, ihrem Jubiliäums)ahr
vorgelegt, ann leider wenig befriedigen. Gerade dann, W e INa Sich e1Nne neubelebte
Heiligenverehrung wünscht un WwWeN manl miıt Päpsten un: Kennern des geistlichen Lebens
der Überzeugung ist, daß sich 1n diesem kurzen, Schmerzen und Glauben reichen
en wirklich Vıchtiges Iur heutige Christen ereignet hat, wird INa das Büchlein miıt
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Bedauern esen, weist doch sehr viele jener Eigenschaften auf, Aie das Lesen VO eijli-
genleben, ja die eiligen selbst, bel vielen Menschen ın Verruf gebracl en Dıe 1i1nd-
heit wird verklar (9 spirıtuelle Muffigkeiten, VO  - denen sıch I[herese späater befreit
(  erkgerechtigkeit), kommen aıum AAn Sprache. on (1n der klösterlıchen Erziehung)
werden verharmlost (Kö), 1Ne Opfer-Theologte einfach als r1Cht1g vorausgesetz(i, die
mindest eute viele (zu Recht!) abstoben muß (19 {f., 24), das Leiden och ohl Vel-

ar un als erstrebenswert infach hingestellt (25) all das wird manchem Leser den Zu-

gallıy Ner Ischweren als eroifinen. WIrd I11d.  g mıiıt vielem ın dem Büchlein durchaus
recht einverstanden Se1IN können, besonders Schluß ber leider L1LUTI unter tarkem
Vorbehalt. Lippert

STREULI, Jacob Die Jesuiten ıIn der Schweiz. Fin Leitfaden für die Diskussion einer
ıumstrittenen rage Zürich 19075 Flamberg Verlag. Z sl kKkartı. 11,50
Die vorliegende Untersuchung, dıe duUuSs e1INer Studientagung hervorgegangen ıst, ist 1n eiıner
Zeıt erschlenen, 1n der die behandelte eMmMatl. auf dem Höhepunkt ihrer Aktualı:tat stand,
nämlıch als das Schweizer olk Der eine Abänderung der eidgenössischen Verfassung De-
züglich der Jesuıjten- und Klosterartike (Art un SZ) die e1n Verbot dAer Gesells  aft
esu un: der Bildung katholis  er en und Kloster enthalten, abstimmen sollte
Das Buch VO aCco Streuli befaßt sich jedoch L1UT mit dem Jesuijtenartikel (Art 51), auf
den sich das öffentlıche Interesse Se1it Jahren besonders konzentriert. Die V{ der einzelnen
eiträge ehande dıe TIThemen: das Jesuitenverbot 1n der Bundesverfassung; die historischen
Voraussetizungen des Jesuitenartiıkels; der Jesuitenorden.
Da 1n der Abstimmung VO Maı 1973 der S1eg er ernNnNun: der Empfehlung der
Arbeitsgemeins  aft christlicher Kirchen 1n Cder Schweiz, die Artıkel aus der Verfassung
streichen, H0G Napp ausgefallen 1st, könnten der uc| auft die Entstehung und Ent-
wicklung des Toblems un: ıne Auseinandersetzung nicht 1U mit dem Jesuitenorden und
dessen Gründer, sondern auch mit der Juristischen 211e der Sachlage besonders jenen
Schweilzern, die mıt dem Ausgang der Abstimmung nıcht ainverstanden manches 1NSs
rechte Licht rüuücken. Balmer

Handbuch der irchlichen katholisch-theologischen Bibliotheken in der Bundesrepublik
Deutschland und In West-Berlin. Im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft kath.-theol
Bibliotheken, bearb hrsg. Franz Rudolf£ TIrier 1972 Selbstverlag
der Arbeitsgemeinschaft. Z Si Ln
Die Arbeitsgemeinschaft ath.-theol Bibliotheken veröffentlicht 75 Tre ach ihrer CGCirun-

dung e1Nn Handbuch, ın dem nıicht I1UI diıe Mitglieder dieser Gemeinschalt, sondern alle
erreichbaren 1n irchlicher Trägers  alit befin:  en katholischen theologischen Bibliothek:
1n der BRD erfaßt sind. Das Handbuch „WIill ZW al 1n erstier Linie als Hiılfe Iur den 1iNnNner-
ırchliche Leihverkehr verstanden werden, möchte Der darüber hA1naus informileren Der
einen ‚Welg des euts  en Bibliothekswesens, der 1n der bibliothekarischen Offentlich-
keit 1immer och weitgehend unbekannt ül (9) In der Einleitung gibt der ISg
Reichert einen edrängten er ber den Auifbau des katholischen kirchlichen Biblıo-
thekswes seit der ZerstOorung und Zerstreuung der reichen Schatze kirchlicher Biblio-
theken ın der Sakularisation und nach den erhe  ıchen Verlusten ın den beiden Welt-
krlıegen un! bel den Beschlagnahmungen durch dıie Nationalsozlalısten. Dıie Bibliotheke
1n kirchlicher Trägerschait weisen eute einen Gesamtbestand V} ber Mıiıllıonen
Bänden auf. Sie gruppleren sıch ın Diözesanbibliotheken, Bibliotheken VQ Ordenshoch-
schulen, Abteibıibliotheken un! Spezia.  üibliotheken (z des euts  en Caritas-Verbandes
ın Freiburg). TOLZ erheblicher angel und Behinderungen (durch Personalmangel, ats-
eschränkungen, Raumnot kannn sich die eE1ISLUN: dieser Bibliotheken 1insgesamt
durchaus miıt derjenigen nichtkirchl!  er Bibliotheken mMmessell. „Mit ihren P I besonders
wertvollen un ofit auch sehr seltenen eständen schließen S1e manche Lücken 1 Gesamt-
buchbestand des übrıgen deutschen Bibliothekswesens  . ıne e1. VO ihnen nımmt
Auswärtigen Leihverkehr der Deutschen Bibliotheken teil „Ste sind 1nm ın manchen
Fällen erheblich mehr 1V als DasSsS1ıv beteiligt un elısten der Yamzel deutschen
Offentlicl  eit manchen wertvollen Dienst“ (15) Se1it 1947 sind S1ie ın beständig steigender
Anzahl einer „Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken“ ZUSAMMEINYEC-
schlossen, die eulte eiwa 100 Bibliotheken 1n der BRD und einige ausländische Bıblıotheken
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